
Arch. 1. Lagerst.forsch. Geol. B.-A. ISSN 0253-097X Band 2 S.137-142 Wien, September 1982

Erfassung ausgewählter Schottervorkommen im Nördlichen Flachgau (Salzburg)
Von PETER-JÜRGENMÜLLER,DIETERBECHTOLD& JOHANNESKLEBERGER*)

Mit 3 Abbildungen

Österreichische Kartel: 50.000
BläUer 63, 64

Zusammenfassung

Im Rahmen des RohstoffprojektesSA-16!f11981wurden unter
dem Titel "Erfassung ausgewählter Schottervorkommmen im
FlachgaulNord,Salzburg" im Zuge der 1. Projektsstufe höffig er-
scheinende Lockergesteinsvorkommmender oben angeführten
Region durch orientierende Geländearbeiteneiner ersten syste-
matischenErfassungzugeführt. Hiebei fand ein speziell erarbeite-
tes Datenformblatt Verwendung.Als erste Dokumentationwurde
eine Höffigkeitskarte im Maßstab 1:25.000 und eine Kartei der
Charakteristika ausgewählter Schottervorkommenerstellt.

Summary

Within the scope of the raw-material project SA-16/f/1981with
the title "Record of selected Gravel-depositsof Flachgau/North,
Salzburg" in course of the first project stage, a systematic data
collection of apparent loose material reserves in the above men-
tioned zone was carried out by informative field reconnaissance
works.
The data collection was simplified by a specially prepareddata-

sheet. As first documentationand result a tentative raw material
reserve map, scale 1 : 25.000 and a card index of the main featu-
res of selected gravel deposits are presented.

Einleitung
Nachdem der Bedarf an Rohstoffen aus heimischen Lok-

kergesteinslagerstätten in zunehmendem Maße, bedingt
durch rege Bautätigkeit, in allen volkswirtschaftlichen Be-
reichen im Ansteigen begriffen ist, wurde durch das Pro-
gramm der Rohstofforschung des Bundesministeriums für
Wissenschaft und Forschung (im weiteren BMfWuF) der
Grundstein zu einer systematischen geologischen Stand-
ortbestimmung und Bestandsaufnahme ebensolcher poten-
tieller Lagerstätten im gesamten Bundesgebiet gelegt.
Eine der Grundvoraussetzungen zur Beurteilung der Gü-

te und des Volumens eines Vorkommens ist eine fundierte
und stufenweise durchgeführte Lagerstättenuntersuchung.
Da eine finanziell vertretbare Bereitstellung und Verfügbar-
machung des Massenrohstoffes Kies von allgemeinem In-
teresse ist, müssen bei der Betrachtung derartiger in Frage
stehender Vorkommen verkehrstechnische und wirtschaftli-
che Überlegungen Eingang finden.
Verbindet man die aufgeführten Parameter mit den Er-

gebnissen rati'Jnell durchgeführter geologischer Erkun-

*) Anschrift der Verfasser: Dr. PETERJÜRGENMÜLLER,Hüttenberg-
straße 4; DIETERBECHTOLD,Ignaz Harrer-Straße7; JOHANNESKLE-
BERGER,Franz Gruber-Straße8; alle A-5020 Salzburg.

Salzburg
Nördlicher Ftachgau
Rohstoffsicherung

Prospektion
Rollige Lockergesteine

dungsprogramme, so ergeben sich für die in der Regional-
planung tätigen Behörden umfassende Entscheidungshil-
fen für die Erstellung langfristiger Rohstoffnutzungspro-
gramme. Eine weitere Grundlage für jede seriöse Erkun-
dung ist die Berücksichtigung ökologischer Vorrangflächen,
wie Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete und
Grundwasserschongebiete, die der Sicherung unseres Le-
bensraumes und unserer Lebensgrundlagen dienen.
Das gegenständliche Projekt gelangte über Beauftra-

gung des Bundesministeriums für Wissenschaft und For-
schung zur Ausführung. Die Projektsdauer ist mit drei Jah-
ren veranschlagt und wird aus finanziellen Mitteln dieses
Ministeriums getragen, wofür hier nochmals aufrichtig ge-
dankt sei.

Zielvorstellungen
Die Erforschung von Rohstoff-Vorkommen im allgemeinen
und von Schotter- und Kiesvorkommen im speziellen sollte
eine mit geringstem finanziellen Aufwand erarbeitete, um-
fassende Ausage über die Bauwürdigkeit von Lagerstätten
zum Ergebnis haben. Bei der Beurteilung der Bauwürdig-
keit stehen nicht nur abbautechnische und qualitative
Merkmale der Vorkommen im Vordergrund, vielmehr besit-
zen marktorientierte und wirtschaftsgeologische Überle-
gungen wie auch die Berücksichtigung von Umweltfaktoren
gleichrangig Bedeutung. Deshalb sind folgende Aspekte
und Mechanismen bei der Untersuchung von Rohstoff-Vor-
kommen wesentlich:

Vorrat
Qualität

Wirtschaftlichkeit einer Lagerstätte
gewährleisten langfristige Versorgung.

Ungeregelte Ausbeutung
Vielzahl von Aufschlüssen

Wertminderung der Landschaft
gefährden den Lebensraum.

Das schrittweise durchzuführende Untersuchungspro-
gramm bietet einen rationellen Tätigkeitsablauf für die Er-
fassung derartiger Rohstoff-Vorkommen.
Die erste Untersuchungsphase - die Prospektion -

sollte durch weiträumige, orientierende wirtschaftsgeologi-
sche Vorerkundung eine erste Auswahl von Höffigkeitsge-
bieten liefern. Dabei werden qualitative Bewertungen der
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Materialien in dieser Phase zumeist aufgrund subjektiver
Kriterien getroffen, ebenso wie raumplanerische Grundla-
gen und wirtschaftliche Überlegungen angestellt werden.
Eine genaue Abgrenzung der Höffigkeitsbereiche kann

innerhalb der ersten Untersuchungsphase zumeist nicht
vorgenommen werden, da nur selten die Aufschlußverhält-
nisse einen ausreichenden Einblick in das höffig erschei-
nende Gebiet zulassen. Auch erscheint eine Abschätzung
des Rohstoffpotentials eines Höffigkeitsbereiches innerhalb
dieser Phase noch nicht ausreichend fundiert.
Der zweite Abschnitt der Erforschung von Rohstoffvor-

kommen - die Exploration - soll eingehende Daten
über die technische und wirtschaftliche Bewertung der be-
reits durch die Prospektion ermittelten Höffigkeitsbereiche
liefern. Dabei erweist sich der Einsatz von objektiven
Untersuchungsmethoden als unbedingt erforderlich. Für
den Untersuchungsraum sind dabei folgende Arbeiten vor-
gesehen:
o Detailkartierung, Profilaufnahme
o Normalisierte Schutzprobenentnahme (repräsentativ)
o Ermittlung physikalischer Eigenschaften:

Kornform
- Kornzusammensetzung
- Frostbeständigkeit

o Geophysikalische Methoden:
- Refraktionsseismik
- elektromagnetische Widerstandskartierung
In der dritten Phase, der Detailerkundung von Schot-

tervorkommen sind neben möglichen Ergänzungen der er-
arbeiteten Daten die Abraumverhältnisse einzelner Vor-
kommen exakt zu klären. Dabei müssen Bohrungen mit
Kleinbohrgeräten und Probeschürfe zur Ausführung kom-
men. Von den als wirtschaftlich abbauwürdig erscheinen-
den Vorkommen sind schließlich noch die rechtlichen
Aspekte zu l,Intersuchen wie etwa die Ermittlung der
Grundeigentümer u. ä. Neben Überlegungen, die die Ab-
bauplanung betreffen, sind Konzepte über die Rekultivie-
rung von Lagerstätten nach ihrer Ausbeutung zu erstellen.

Arbeitsmethodik
Um den Ablauf der 1. Projektsphase mit deren projekts-

relevanten Rückkoppelungseffekten übersichtlich darzu-
stellen, wurden die Arbeitszusammenhänge in Form eines
Flußdiagrammes dargestellt (siehe Abb. 1).
Um den Untersuchungsaufwand in vertretbaren Grenzen

zu halten, ist eine Verknüpfung baugeologischer, techni-
scher, wirtschaftlicher und infrastruktureller Gesichtspunk-
te notwendig.
Es wurden im Zuge der Vorerkundung vorerst in enger

Kontaktnahme mit den zuständigen Behörden sämtliche
projekts relevanten raumplanerischen und landschafts-
schützerischen Einschränkungen erfaßt. Nach eingehender
Sichtung veröffentlichter und unveröffentlichter geologi-
scher und geotechnischer Unterlagen (siehe Literaturver-
zeichnis) wurde ein speziell auf die Projektserfordernisse
zugeschnittenes Datenformblatt (siehe Abb. 2) entworfen,
welches mit Fortschritt der Geländearbeit verschiedene
Modifikationen erfuhr. Der Feldarbeit vorauseilend wurden
Luftbilder ausgewählter Abschnitte stereoskopisch ausge-
wertet. Durch eine Befliegung konnten orientierende mor-
phologische Studien angestellt werden. In der Fortsetzung
wurde die Flächenerkundung mit Befahrung bestehender
Schotterproduktionsanlagen und systematischen Begehun-
gen höffig erscheinender Abschnitte durchgeführt. Ziel die-
ser Feldarbeiten war sowohl die Erstellung einer Höffig-
keitskarte ausgewählter Bereiche im Maßstab 1 : 25.000
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Abb. 1: Flußdiagramm zur Veranschaulichung des Projektablaufes.

(siehe Abb. 3) als auch die Katalogisierung der Charakteri-
stika dieser Vorkommen mittels der EDV-kompatiblen Da-
tenformblätter. Diese Unterlagen sind Grundlage einer rea-
listischen und wirtschaftlich vertretbaren Planung der wei-
teren Projektsphasen.

Typologie der untersuchten Schottervorkommen
Da die vorliegende Bearbeitung im Interesse der Rohstoff-
sicherung erstellt wurde, konnten nur begrenzt quartärgeo-
logische Detailuntersuchungen soweit sie im Sinne einer
systematischen, wirtschaftlichen Erfassung der Schotter-
vorkommen erforderlich bzw. zweckmäßig waren, durchge-
führt werden. Die ausgewählten Schottervorkommen wur-
den drei genetisch unterschiedlichen Typen zugeteilt. Die-
se sind:
o Glaziale Schottervorkommen
- Moränenschotter
- Drumlins

o Fluvioglaziale Schotter
o Fluviatile Schotter
- Schwemmfächer
Diese Gruppeneinteilung beinhaltet keine strenge zeitli-

che Abfolge, lediglich die "glazialen Schotter" sind vor den
beiden anderen Gruppen geschüttet worden.



Reg.Nr. : Datun: Bearbei ter: Proj.Ccrle: SA 16/f 81

Lokalität: öK.Nr.:

Seehöhe ••••• m Parzellen-Nr. : Besitzverhältnisse:

gut klassierter Schotter (Kies) und Kies- Berrerkungen:
I~ Sand-Gernisch

~Ul

~lE schlecht klassierter Schotter (Kies) und
.lJ

Oto.ij Kies-Sand-Gemisch
c: lIlt1l
al 'iil~e I~ schluffiger Kies und Kies-Sand-Gemisch..... .lJ ~ .....
'0

~
'g 'al 11

al to. ij toniger Kies und Kies-Sand-GemischUJ

III gut klassierter Sand und Kies-Sand-Gemischal

~
I~to ~ ~ '@.....

c: al.lJ schlecht klassierter Sand und Kies-Sand~ lIlQ to.ij Gemisch:0 'iil~~
.Cl

~UJ
~

0 I ..... sch!uffiger Sand und Kies-Sand-Gernisch~ ~.~ 21tJO
~~ toniger Sand und Kies-Sand-Gemisch

Proben-Nr. :

Kornform: rundO plattig 0 kantigO gemischtD

Herkunft der Korrq:onenten:Flysch 0 Nördliche KalkalpenD KristallinD
sonstige: ........•.•....•...•

urrqelaqertes MJränerunaterial: jaO neinO (9ekritzte Geschiebe)

Morphol.Situation: Hochfläche 0 Han~D TalrandO TalOOdenD

Genese: glaziale SchotterD TerrasseD Schuttkegel 0 SchweI1T.1fächer0

Wasseraustritte: jaD neinO vorwiegend trocken 0 vorwiegend feucht 0

Verkittunc;: jaO neinO lagerl'Neise0
Niederschlagstätigkeit der vorangegangenen Tage: Starkregen 0

gelegentl. Regen0 Ger,..1itter 0 Schöny~tter 0
Vorkamen: bis 100n20 bis 1c<x:n? 0 über 10C0m20
Bedeckunq: bis 20cm 0 bis 40cmD über 4OcmO
Art: BodenO Unterholz 0 Hochwald0
Verkehrstechnische Laqel Autobahn0 Bundesstraße ~ Landesstr8

Eisenbahn(](bis 1kmLuftlinie) Gerneindestr.~ Forststr Feldweg
.0. H zw. Vorkornrenund Ansch!uß an das Ver ehrsnetz : ....... m

\'Jasserschutzc;ebiet: ja 0 neinO Schongebiet: jaO nein 0
Naturschutzqebiet: ja Onein 0 Landschaftsschutzgebiet: ja 0 neinO

hOhnqebiet: jaO nein 0 erweitertes Wohngebiet: jaO neinO

Pootoc;raphische Dokurrentation: jaO neinO Anzahl ....
ßf! : swD ~arbfilrr D DiaD polaroidD

Sonstige Bemerkungen:

PI HÜUER et 01.,/982

Abb. 2: EDV-gerechtes Datenformblatt zur Katalogisierung der Schottervorkommen.
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Abb. 3: Höffigkeitskarte (Aufnahmemaßstab 1 : 25.000) ausgewählter Schottervorkommen des Nördlichen Flachgaues.

Der überwiegende Teil der bearbeiteten Schottervorkom-
men gehört zu den Sedimenten der Abschmelzphasen (im
wesentlichen des Würm). Die vielfältig möglichen grobkla-
stischen Sedimente der Vorstoßphase, wie Kies mit Delta-
schüttung, Terrassen und Talverbaue, die in liegender Po-
sition zu den Grundmoränensedimenten stehen, wurden im
Arbeitsgebiet nicht angetroffen; sie finden sich eher in in-
neralpinen Tallandschaften.

Glaziale Schotter
Die Kornformen dieser Vorkommen werden im wesentli-

chen von gemischten Arten ~ebildet, runde Komponenten
sind eher selten. Als Liefergebiete der beteiligten Kompo-
nenten sind die Flyschzone (Kalkmergel und Sandsteine),
die Nördlichen Kalkalpen (Karbonatgesteine) und unterge-
ordnet auch das Kristallin (Silikatgesteine) beteiligt. Ge-
schrammte oder gekritzte Geschiebe wurden fast in allen

Vorkommen beobachtet. Eine Verkittung der Schotter wur-
de nur in Ausnahmen, dort auch nur lagenweise in dm- bis
m-mächtigen Horizonten festgestellt. Die morphologische
Situation fast aller in diese Gruppe gehörigen Vorkommen
ist geprägt von relativ ebenem bis flachem Landschafts-
charakter, wie Hochflächen, weite Talböden und sanft ge-
neigte Hänge. Oftmals zeigen die Schotterkörper Drumlin-
Formen, die zueinander parallel bis sub-parallel entspre-
chend der Richtung des Eisstromnetzes verlaufen. Drum-
lins mit Felskernen wurden nicht beobachtet, die Kernbe-
reiche sind zumeist aus schlecht oder gar nicht sortierten,
ungeschichteten Schottern und Sanden mit sehr stark
wechselndem Schluffgehalt aufgebaut.
Eine wirtschaftliche Bedeutung haben diese Schotterkör-

per vorwiegend durch ihre flächenmäßig große Erstrek-
kung. Im Falle ihres Abbaues ist je nach Nutzung das Ab-
schlämmen der Feinbestandteile unerläßlich.
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Fluvloglaziale Schotter
Es sind dies zeitmäßig nach dem Hochglazial bis in das

Spätglazial hinein gebildete bzw. umgelagerte Sedimente,
bei deren Transport die fluviatile Phase wesentlich beteiligt
war. Die Hauptsedimentationsvorgänge erfuhren mit Be-
ginn der Abschmelzphase der großen Eismassen eine mar-
kante Änderung gegenüber dem vorher dominanten Eis-
transport. Hohe Wassermengen aus den Schmelzwässern
standen als Transportmedium für den vom Eis frisch ange-
lieferten und freigesetzten Schutt zur Verfügung. Die Art
des wesentlich beteiligten Transportmediums Wasser läßt
sich im Sedimentaufbau dieser Schottervorkommen mitun-
ter deutlich erkennen. Delta- und Schrägschichtungen, gra-
dierte Schichtung und horizontweise Sortierung etc. sind
keine Seltenheit. Ton- und Schluffgehalte wechseln stark,
es gibt ausgewaschene Vorkommen, die gut sortiert sind,
ebenso aber auch vielfach schluffige Kies-Sand-Gemische
mit hohem Feinanteil, bei welchen eine Abschlämmung
des Feinanteiles vor wirtschaftlicher Nutzung unbedingt
notwendig erscheint. Die Kornformen der überwiegend aus
der Flyschzone und den Nördlichen Kalkalpen, häufig auch
aus dem Kristallin stammenden Komponenten sind über-
wiegend gemischt bis betont plattig oder kantig, runde
Komponenten dominieren nur ein Vorkommen im Arbeits-
gebiet. Die Beteiligung glazialer Prozesse an der Umlage-
rung des Materiales läßt die beinahe in jedem Vorkommen
auftretende Kritzung vieler Komponenten erkennen. Eine
Verkittung des Sediments tritt wesentlich häufiger als in
der ersten Gruppe (der glazialen Schotter) auf, vereinzelte
Wasseraustritte innerhalb der Vorkommen sind durch
Schluffhorizonte bedingt. Die morphologische Situation der
Vorkommen fluvioglazial gebildeter Schotter ist durch
Randlagen von (ausgeaperten) Hochflächen oder abgetau-
ten Eismassen, Hanglagen und Talrandpositionen gekenn-
zeichnet.

Fluviatile Schotter
Die vorwiegend spätglazial geschütteten Schottervor-

kommen der Schwemmfächer liegen vor allem im westli-
chen und zentralen Bereich des Projektsgebietes. Im Abla-
gerungsalter können sie den fluvioglazialen Sedimenten
durchaus entsprechen, jedoch haben sich bei diesen Vor-
kommen die Merkmale der rein fluviatilen Phase gegen-
über denen des glazialen Transportes klar durchgesetzt.
Bei einer ersten visuellen Beurteilung der Kornsummenver-
teilung überwiegen zwei Gruppen deutlich. Einerseits sind
es die gut klassierten Schotter und Sand-Kies-Gemische
ohne Feinanteil mit mehr als 50% Kiesanteil und zum an-
deren die ebenso gut klassierten Sande und Sand-Kies-
Gemische ohne Feinanteil mit mehr als 50% Sandanteil.
Bedeutendere Schluffbeimengungen wurden nur in zwei
Vorkommen angetroffen. Die Kornformen sind überwiegend
gemischt, gerundete oder abgeplattete Körner überwiegen,
Kantkorn tritt kaum auf. Herkunftsgebiete der Komponen-
ten sind Flyschzone, Nördliche Kalkalpen und Kristallin oh-
ne Vormacht eines der Bereiche. Als bevorzugtes Ablage-
rungsgebiet treten Talränder und Talböden stark in den
Vordergrund. Die geringe Beteiligung gekritzter Geschiebe
am Aufbau der Schottervorkommen aus Schwemmfächern
muß nicht in einem verminderten früheren, glazialen Ab-
transport begründet sein, sondern kann auch in der Ero-
sionswirkung der zuletzt wirksam gewesenen fluviatilen
Transportphase ihre Ursache haben. Sedimentverkittung
trat nur an wenigen Stellen auf. Die wirtschaftliche Nutz-
barkeit dieser Vorkommen erscheint bei dem momentanen
Untersuchungsstadium an vielen Stellen gegeben zu sein.

Schi u ßbemerku ngen
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die Arbeiten der

1. Projektsstufe in erster Linie der großräumigen, orientie-
renden wirtschaftsgeologisch ausgerichteten Vorerkundung
mit kartenmäßiger Erfassung 1 : 25.000 und zur Katalogi-
sierung der Hauptmerkmale ausgewählter Hoffnungsgebie-
te führten. Bereits im Zuge dieser ersten Bearbeitung be-
diente man sich selektiver Ausscheidungsmechanismen. In
der Folge - Projektsstufen II und III - sollen bei der end-
gültigen Lagerstättenauswahl sowohl baugeologisch-wirt-
schaftliche als auch landschaftsschützerische Aspekte be-
sondere Berücksichtigung finden.
Als Kernpunkt soll bei der Durchführung von derartigen

Forschungsprojekten im allgemeinen volkswirtschaftlichen
Interesse möglichst geringer finanzieller Aufwand den um-
fassenden Aussagen der Untersuchungsergebnisse gegen-
überstehen.
Die wirtschaftliche Bedeutung der Lockermassen des un-

tersuchten Bereiches kann bereits nach dem derzeitigen
Projektsstand als über den regionalen Raum hinausgehend
eingestuft werden.
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